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Redaktionu. Expedition: BlebnHa Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41.

Redakteur: Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
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Filialexpedition in hochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis : für die tzgespaltene
Lolonelzetle oder deren Rau^i fü Pfg-,

Reklamezeile 25 Pfg-

^ 83. Freitag, den 14. Juli 1916. 10. Jahrgang.

Atliche Bekanntmachungen
der Stadt hschheim am Main.

Vergesset nicht
das rote Kreuz!

Die Einwohner werden ersucht , sich der vorstehenden Anord¬
nung zu fügen und wird jedes unnütze Herumstehen vor 4 Uhr auf

Öer  bat 9!^ 0* baf>  das Fleisch und die
Fleischware,i bis Montag vormittags 10 Uhr gegen Vorlage der
Fleisch karten und Bezugsscheine abgegeben wrrden müssen , nach 10

f 1- L Metzgern der freie Verkau in Hochheim gestattet.
^ ' Ls Verbringen von Fleisch „ ach außerhalb ist verboten.

Die Bezugsscheine müssen bis spätestens Samstag mittag 12
Uhr im Rathause abgeholt sein.

Hochheim a . M ., den 13. Juli 1916.
’ 1 Der Magistrat . Arzbächer.

filtw öben  für den Zweigverein für den Landkreis Wiesbaden
^ der Unterzeichnete gern entgegen . . .. kgslen.
^ch bitte sehr darum , mir Gaben reichlich zukommen zu tatz

hochheim a . M ., den 10. Ium ISIS . , .. . „ „
Der Bürgermeister . Arzbacher.

Ankauf von Gold.auiuw | —

Vf? as  deutsche Volk hat seit Beginn des Krieges in erfreulichem
tzL °"dnis für die Notwendigkeit der dauernden Verstärkung destz„,l' unünis für die Notwendigkeit der oaueruoen « " ,
Pöo» v. ov:> wci -j\kiuivuuiu mv . : : .
hiin? äußeren Zwang der Reichsbank direkt oder

Me Millionen in Goldmünzen zuge,u »)r, . . . .
ztz! Wenn unsere Feinde die Hoffnung , uns militärisch n .ederzui. bikien mptin alle ihre Beninenn  unsere Feinde Ute o)ossnung , . Lin{cre

"8en, längst aufgegeben haben , wenn alle ihre JB j ) >
°rne Wehr in Ost und West zu durchbrechen , machtlos Meckecn.
L ? Ä >»U»- - Zu,- mÄU - SS tÄ«SSBK?Rfr - f ä —j*w

k. iQue- - • —
>UUllN tlllt '1 (JVVWW. . '

*uen'' auh ®rnqen" Tonnen . Unsere Feinde rechnen darauf . Satz
' "i'nerwäbreude Rückstrom von Goldmünzen zur Re .chsbank»Slri

«wsounn xüluüc vic  wuv |v.r - - ' -

hij? a' mikdem allmählichen Versiegen des Rückstroms von Gald^
aus dem Verkehr in die Reichsbank in der -vat gerech t

tzKn Muh . weil das in den letzten Jahrzehnten m den Berkey^
Msene Gold den Weg zur Reichsbank zum größten Te > 3
H °sunden hat , so bleibt nur übrig , weitere Dowguellen zur V -
^ung des Goldschatzes der Reichsbank zu erschließen . Da ^u ,ou

j Anlauf von Goldschmuck
Wnzen deutschen Vaterlande helfen.°^ zen deutschen Varerianoe pei,c, >. . nv>!Uiz„„ ,^ r

Si nnen der Goldankaufstelle dargevraau Er-
rAbbonk zugeführt , heute eine Waffe werden im 5iM >Ps z

des Zieles , das wir alle erhoffen . , . . .^FwÄbÄSS,® ® ,wrfm 'ÄnS
¥ s '?.lr  daheim kein Opfer Ueuen , um ^ u d-m Siege
tz tun wir/indem Lun ? r °" Goldschmucksachen gegen Niro Be-

Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 sind m.t Wirkung vom
1 3 anuar 1916 ab folgende Aenderungen >n den Bestimmungen

die Invaliden - und Hinterbkiebenenverstcherung emgetreten
1 Die Mersrenke wird bei Vollendung des 65. (seither des

m  2 °D,̂ Wa!senrenbm sind für alle Waisen eines verstorbenen
Versickerten gleich hoch; sie betragen je drei Zwanzigstel des Grund-
betraas und ^der Steigerungssätze der Invalidenrente , die der Er-
nnhrer  sur ^ eit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen
bätte (bisher nur für eine Waise drei Zwa.izigstel und für d.e ub-
rigen je ein ^Vierzigstel ). Dazu kommt , wie bisher , für jebc Wa .se
ber Velchszuschub^von jâ > ^ 95 der Reichsvers .-Ordnung be-

kröchstgrenzen (Witwen - und Waisenrenten zusammen
böckstens IX s° h°ch als die Invalidenrente des Verstorbenen;
Waisenrenten zusammen höchstens so hoch als d-ese Invalidenrente)
sind Jnvalidenrenten -EmpfSnger (je ein
g h f s cr Rente ) werden auch beim Vorhandensein von mehr
uls^5 Kindern unter 15 Jahren für jedes Kind (bisher nur höchstens
^ 'gebntel für höchstens 5 Kinder ) gewahrt.

^ "in allen Fällen , in denen Renten seit dem 1. Ianuar . 916
sesloclebt sind^ die sich nach den vorstehenden neueii B-stim-
sestgeselzt sm , i würden , erfolgt durch uns von Slmts wegen
'" "^ onderm ite B - rech7iUng mtd entsprechende Nachzahlung an die
^ ^ wten ^ In diesen Fallen bedarf es einer Antragstellung
nickt ^ Dagegen sind wegen der aufgrund der neuen Bestimmun-
aen irühtt als bisher fällig werdenden Altersrenkeuanfpruche d,e
»SSlf den üblichen Vordrucken entgegcnzunehmen

>̂n merbindung mit den Rentenaufbesserungen hat das neue

1 Januar 1917 ab dl eno 9 ( e igcn  Wochenbeitrage von
l° !sen ^'2 ^ 0 'und 48 Pfg die neuen Sähe von 18 26. 34. 42 und

^ ' v ?g treten Beitragsmarken alten Wertes dürfen für Zecken
50 pfg . treten . » mehr verwendet werden . Wer
nach dem Wertes hat , kann sie bei den Postanstalten
r mtäuM " Dieser Umtausch muß aber spätestens innerhalb zweier

»ris ioÄÄÄ - „ ° ch- ° - -ch
& & in  bcn ln i&ren Gemeinden erscheinenden

Snflen ' unh in sonst geeignet erscheinender Weise kostenfrei zur
allgemeinen Kenntnis zu bringen.

- Wiesbaden den 8. Juli 19 . ^ Vorsitzende
I -Nr . V . 2l. sin - ^ gliche Versicherungsamts.

sind
Die Seuchen , auf weiche sch die Anzeigepflicht erstreckt (8 10),

1. Milzbrand , Rauschbrand , Wild - und Rinderseuche,
2.  Tollwut,
3. Rotz,
4 . Maul - und Klauenseuche,
5. Lungenseuche dos Rindviehs»
6. Pockenseuche der Schafe,
7. Beschälseuche der Pferde , Bläschenausschlag der -Pferde und

des Rindviehs,
8. Räude der Einhufer und der Schafe,
9. Sckzweineseucke, sofern sie mit erheblichen Storungen des

Allgemeinbefindens der erkrankten Tiere verbunden ist, und
Schweinepest . ‘ .

10. Rotlauf der Schweine , einschl. des Nesselfiebers , Backstem-
blattern,
Gefiügelchorela und Hühnerpest , ^
Aeuherlich erkennbare Tuberkulose des Rindviehs , sofern sie
sich in der Lunge in vorgeschrittenem Zustande befindet,
oder Euter , Gebärmutter oder Darm ergriffen hat.

11
12

Verstehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntnis und ersuche
die Polizeiverwaltungen sowie die Ortspolizeibehördcn des Kreises,
de Bekanntmachung in geeigneter Weise zur Kenntnis der Beteilig¬
ten zu bringen.

Wiesbaden , den 6. Juli 1916.
Der Königliche Landrat.

s oonHeimbu r g.

Nichtamtlicher Te'l.

vermischtes.

»nd abliesern, damil oen
Hofnung unserer Feinde zuschanden m ä '̂ ^^ rlandsliebe

»iz,. es ernst meint mit unserem Bott un n[hfact, cn  fofort
bS 1.pur im Munde führt , der zögere mch . s-me Goldsachen >° ,° r

tz 'gen Goldankaufshilssstelle zr> ubeE .7 ° 'gen Goldankaufshlifchtcue Z» « »' » K 1' mo  gäbe
eit, ^lf° heraus mit den goldenen^ä»muckfache. S
Ich°^ °»us . i„ dem nicht solche D.ng - LU stndeck waren.sch.^ °Us. in dem nicht solche Dinge zu ' .

Armbänder , Ketten , Dosen , Löffel , alte Uhren . E

«M - zen und . k— ^Sag ^ Keine . , « « ^Paor  Gramm Gold.
" är -5 Uhr , im Rathause statt . ;n Biebrich zuge-

iitht? le Goldsachen werden der Geschastss Sachverständige

^ " bzahlung überwiesen werden.
hochheim, den 9. Juli 1916. Bücher

Der Bürgermeister : Arzbacher.

Feuerwehr ! ^

im Alter von 17 bis zu 60 Jahrener im 211ter von 17 bis zu 60 Jahren . kwrangezogen , die-
>e>,!̂ ur Ergänzung unserer Feuerwehr werd ^  De-
zÄ °" Personen , die i" der Zeit vom 1. Januar 1d6b

v 1872 geboren sind.cs, *u, a WI'UIUUI |MVW.
z. Dwse Pflichtigen werden - usä - s« « ^ W ^ "Gestelle,i.

^NNittags um 8 Uhr . im 5)vlc des
Mfen Uiird sodann darauf hingewiesen , dag -3--„ erwehr zugeteilt
lind «1 Personen , soweit sie nicht bereits dvr

'Lch ebenfalls um die angegebene Seitj 8 ■ ,|nücl)tj  daß für
bic ,̂ >ter wird wiederholt darau , ausmer I «lr ,nt>-mbcn sofort
dej ^ 'n Militär eingezogenen Mannschaften -

"i Oberbrandmeister Basting abzuliese s >
Hochheima. M., den 11. Juli 1916-

Die Polizeiverwaltung . -1 1 5 11

SÄS ""’

Eine Geschichte der Turnerschasl nach dem Weltknege . Der
Aussiyutz der Deuischcn Turnerschast erläßt in der „Deutschen Turn-
zeilung " folgenden Ausruf an die deutschen Turnvereine zur Samm-,_ " ... tÄ (-. r- - ra„ Tio.itfrhon TtirrtorMmft int^tuiuiy [UiytUUtU ^IU| IU| UU Ult auu |u; m . .
lung von Unterlagen zur Geschichte der Deutschen Turnerschast in,
Weltkriege : A,, -; allen Turnvereinen tämvte » wackere Streiter

Wird verosfentlicht.
Hochheim a . M ., den 13. Jul . 1916.Der Bürgermeister. A r z b ü ch e r.

Korri -Versteigerung-
Am d- l> >- . >J S- ° ° m - Zrlltn
hetz Peter Helm das Korn,von 4 P --r,eUen.
itan  Joh . Conr. Treber Wrve. das Korn von

1 Parzeve, „
Herr Kaspar Ruelius das Korn von 1 ParzeUe

m Rathause öffentlich versteigern

.36H

kiatyause
Hochheim a . M ., den ll  Bürgermeister . Arzbacher.

;uuycit qh  i vyvjiytujit uu i ^ ‘ '
!u)nuiir «c. „Ans allen Turnvereinen kämpfe » wackere Streiter
in großer Zahl auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen . Biele mm
unseren Feldgrauen stehen durch regelmäßigen Briefwechsel mit
ihre » Vereinen in steter Verbindung , und jeder Verein , stolz ans
die Kriegstaten seiner Angehörigen , wird sich bemühen , die Be¬
ziehungen aufrechtzuerhalten und durch Sendungen aller Art , durch
turnerische Berichte und Schriften , sowie durch Liebesgaben de»
sinnigen Zusammenhalt zu pflegen . Die eingehenden Feldpost -,
brtefe und -karten bieten eine Fülle hochwichtiger Mitteilungen , die
nach erfolgtem Friedensschluß noch an Wert gewinnen werden . Es
wird sich daraus , wie aus den Kriegstagebuchblnttern der Vereine,
eine Geschickte der Deutschen Turnerschast im Weltkriege zusam¬
menstellen lassen, die nicht nur für uns persönlich und für die
Deutsche Tuhuerschaft von allergrößter Bedeutung sein, sondern
auch der allgemeinen Geschichtsschreibung wertvolle Dienste leisten
wird . Wir halten es darum für eine Ehrenpflicht der Vereine,
Briefe und andere Nachrichten aus dem Felde sorgfältig aufzube¬
wahren . und die vielfach mit Bleistift geschriebenen Notizen vor
dem Berderben und der Bergessenheit zu schützen, damit sie der
geschichtlichen Forschung später stets zur Verfügung stehen . D :e
Aussicht aus baldigen Friedensschluß ist zurzeit gering . Um so
notwendiger ist es , mit dem Sammeln und dem Ordnen der Samm¬
lungen früh  anzufangen , damit nicht Schriftstücke abhanden koin-
men , die später unersetzlich sind."

Ein srühreifes Früchtchen . Von einem Potsdamer Hotel wurde
am Dienstag ein Dreikäsehoch von seinen Eitern abgeholt , der dort
als „Vergnügungsreisenoer " abgestiegen war und durch sein Aus¬
sehen Verdacht erregt hatte . Der Knabe hatte zunächst sein Alter
von zwölf auf fünfzehn Jahre „gestreckt" . Seinen Angaben nach
wollte er seinen in Magdeburg wohnhaften Onkel besuchen. Es
stellre sich heraus , daß er seinen Eltern , die in Berlin wohnen,
400 Mort gesioblen hatte , um damit eine Harztaur zu machen . Er
hatte bereits Magdeburg , Halberstadt , Brandenburg und zuletzt
Werder besucht.

o n s Miolilenckeiiaesetzes vom 26. Juni 1909 (R .-G - f -
Nach 8 9 des V' chseuch 8 Haustieren verpflichtet , von dem

Bl . S 519) ftnd ^dw Besitzer ^ Seuchen unter . ihrem
Ausbruch der unten naher Preten von Erfcheinnngen . die den
Viehbestände , od- i vo , n lassen , unverzüglich der
Ausbruch einer solchen Sruch o ! ^ kranken und ver-Ansbruch einer solchen « i-uw ^ N' auch die kranken und ver-

LÄn ' U ?r7 ° °m O« °n. an denen die Gefahr der Ansteckung
fremder Tiere besteht , sernzühalten.-'" der Trere ae v Vertretung des . Besitzers der

Die gleichen Pslic >)tsn hm - wer an  Stelle des
urtschafr vorsteht , wer Mit der i i Schweizer . SenneWirtschaft vor eht . wer nur »» ^ Schäfer . Schweizer . Scnne

Besitzers beauftragt ist, wer ‘ & jotdies Vieh eines Bc-
eiitweder Vieh ° cn mehreren
sitzers, das sich seit mehr als ^ 4 vefindet , in Obhut hat,
mark des Wirtschastsbetr :ebs,des ^ e,uzer^ ^ ^ ,^ ^^ Be-

Dekannlmachuns ben
SL m bcm  großen © Cbranfle t»ot bW TOefefleriobM r «n t

A« " ^ stehenden Mißhelligkeiten vo „ul, ^ 9 , g^ge von Fleisch
fnd ->?rdnung qetrosseu, daß m aukm I Fleischkarten statt-
ULleiAwaren nach, der Numm -rnfM - »» F ™4 W  undb>i , _ oren nach der Wummerniuv ». - -aos 4 Uhr « no

*01—400, von 6—7 Uhr Rümmer ^ »ern b0i bis
° Nummern 601- 800, von 8- 9 Uhl die§54

Äeiĥ i der nächsten Ausgabe folgen die Nummern in

mark des Wirtschastsbetrwbs °es - uw - - > - Tiere der Be-
Appeln oder We .de-

flächen ^ qt,, ;»iae sind auch die Tierärzte und alle

Wk ÄS# sr’if « rU wenn sie, bevor ein polizei-
von dem Ausbruch einer der

liches Einschreiten stattgesun ^ ^ obcr uon  Erscheinungen,

Se ^ efSSÄÄ s°lchnr Seuche befürchten lassen. Kennt »,-
erhalten

henk„t aarynen
"folge Mid so weiter.

Erossen . Daß es dem züchterischen Fleiß unserer Landwirt¬
schaft gelingt , selbst in dieser Zeit der Kraftfuttermittelknapphe .t
ansehnliche Mästergebnisse zu erzielen , beweist folgender Fall : Das
schwerste Schlachttier seit Bestehen dos Schlachthauses in Crossen
ist dieser Tage geschlachtet worden : ein 18,55 Zentner schwerer,
dreüähriaer Mastochse vom Dominium Cossar . Als Kamprevs wur¬
den 2115,60 M . gezahlt , wozu noch Provision für den Viehhandels-
verbaud und sonstige Unkosten im Betrage von 163,09 M . tarnen,
so daß das Tier die Summe von 2278,69 M . kostete. Das Fleisch
dieses „Kriegsochsen " wurde für die Truppenkuchen in Crossen be¬
stimmt.

INehrcre tausend Eier als Schweinesutlcr . Die Presse brachte
unter der obigen Spitzmarke am 28 . v. Mts . einen Artikel , der ge¬
eignet war , Beunruhigung im Publikum hervorzurufeu . Der Bor-
aanq war kurz folgender : Im „Bochumer Anzeiger - hatte ein An¬
gebot gestanden , daß mehrere tausend Eier als Sthweinefutter ab-
geaebeu werden sollten . Einzelne Zeitungen stellten nun die Sache
so dar als wenn die Eier durch übermäßig langes Lagcrn zuftpa-
leren Spekulationszwecken verdorben wären . Durch sofortige
Nachprüfung bat das Kriegsernährungsamt folgenden Sachverhalt
sestacstellt - Die Firma Cretschmar -Bochum hatte aus Rumänien
zwei Waggons (14 000 Stück ) Eier über Wien eingeführt . Als die
Eier zum Verkauf kommen sollten , stellte sich heraus , daß ungezahr
4000 Stück verdorben und dadurch zum menschlichen Genuß inige-
p\(inc* cievocröen rociren . Um bie uerborbenen CEtcr menißfions nod)
indirekt der menschlichen Ernährmiq nutzbar zu machem wurden
sie sehr vernünstiger Weise durch össentüche Anzeige als Schweine-
utter ousaeboten . Die übrigen 10 600 Eier sind zum normalen

Preise von 23 Pfennigen das Stück zun , Verkauf gekommen Diese
Klarstellui '.a gibt der Angelegenheit eine wesentlich andere Bedeu¬
tung als ihr zuerst belgemesfen röürde . Cs scheint dringend erforder¬
lich daß die Zeitungen derartige Notizen nicht aufnehmen , ohne
vorher gewissenhaft die Vargänge nachgeprüst zu haben , es wer¬
den sonst ohne alle Ursache Beunruhigungen ins Publikum getragen,

i die jedeb Grundlage entbehren.

.



Die Kriegslage.
Der Donnerslag -Tagesberichf.

WB . (Amtlich.) Großes HcmpiquarUer, 13. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme gelang es den Engländern,
sich in Lonlalmaison sestzusehen. Das Artilleriefeire^
wird mil großer Hefügkei! fortgesehl . Südlich der
Somme haben auch gestern die AccmZosen mil ihren An¬
griffen , die mehrmals beiberfeils von Varleux , sowie
bei und westlich von Estrees angefeh ! wurden , keinen
Erfolg gehabt ; sie mußten meist schon in unserem
wirkungsvollen Sperrfeuer unter schwersten blutigen
Opfern umkehren.

Oeftlich der Maas war der Artilleriekampf noch leb¬
haft. Die gewonnenen Infanterresiellungen wurden
verbessert. Die Gefangenenzahl erhöht sich um 17 Offi¬
ziere 243 Mann auf 56 Offiziere , 2349 Mann.

Bei A'relmghien , am Kanal von La Basfee , an der
höhe La Aille Morte , östlich von Badcmvilier und
bei Hirzbach gelangen deutsche Patrouillen -Unlerneh-
murMN.

Nördlich von Soisfons wurde ein französischer
Doppeldecker in unseren Linien zur Landung ge¬
zwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Armee des Generals Grafen von Bolhmer
wurden durch umfassenden Gegenstoß deutscher Trup¬
pen bei und nördlich von Olecza (nordwestlich von
Buczacz ) eingedrungene Russen zurückgeworfen und da¬
bei über 400 Gefangene gemacht.

Balkankriegs schau platz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die deutsche Heeresleitung beherrscht die Lage.
WB.  Berlin,  13 . Juli . Der im gestrigen Heeresbericht

gemeldele Ersolg der deutschen Waffen rechts der Maas bei Sou-
vllle und Lauffec ist ein Ereignis von beinerkenswerter Bedeutung.
Diese erste größere Unternehmung vor Verdun seit dem Beginn
der „großen " Offensive unserer Feinde beweist schlagend, daß die
deutsche Heeresleitung ihr ursprüngliches operatives Ziel unbe-
kiiminert um alle Angriffe unserer Feinde im Osten und Westen
fest und klar im Auge behalten hat. Kein deutscher Soldat , kein
deutsches Geschütz ist' vom Kampfgelände um Berdun sortgezogen
worden . Die Schlacht nimmt nach dem Willen der deutschen
Heeresleitung einen blutigen, für die deutschen Waffen erfolgreichen
Fortgang . Wenn unsere Feinde jetzt gehofft hatten , durch die An¬
griffe ihrer Millionenheere min endlich die Initiative der Krieg¬
führung an sich zu reiße» und den Deutschen das Gesetz des Han¬
delns vorschreibeu zu können, so sind sie durch den bisherigen Ver¬
lauf der Ereignisse bitter enttäuscht worden . Die Anstürme der
feindlichen Massen sind an dem heldenmütigen Widerstande und
der zähen Ausdauer der tapferen Verteidiger an der Somme bis¬
her nach kurzen Anfangserfolgen sämtlich gescheitert. Die deutsche
Heeresleitung beherrscht nach wie vor die operative Lage. Dies
ist die besondere Bedeutung des Erfolges bei Souville , der um so
mehr hervorgehobcn zu werden verdient, als er die Stärke und
Ueberlegenheit der deutschen Waffen aller Welt von neuem kuno¬
tut. Deutschland ist berechtigt, die militärische Lage mit der alten
Zuversicht und dem alten Vertrauen anzusehen.

Der ösierreichifch-ungorische Tagesbericht.
WB . Wien,  12 . Juli . 2lmllich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage erfuhr auch gestern keine Aenderung . 21us der höhe

hordie südöstlich von Mikuliczyn schlugen unsere Truppen sieben
russische Vorstöße zurück. Auch am unteren Slochod scheiterten aber-
mals mehrere Angriffe des Feindes . Die nm Slochod sümpfenden
verbündeten StreMräste haben in den letzten 2 Tagen 2000 Mann
und 12 Maschinengewehre eingebracht.

Bei Oberkyn in Oskgalizien schoß ein österrelchisch-ungari,cher
Flieger ein russisches Fcrrmcm-IlugMg ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich des Sugcma-Tales schlugen unsere Truppen gestern

vormittag einen starten italienischen Angriff gegen den 'Monte Rasto
ab. Die feindliche Infanterie , die aus kurze Entfernung liegen
blieb, wurde durch unser flankierendes Arttliecieseuer gezwungen,
in den Abendstunden weiter znrückzugchen, wobei sie über 1000
Mann verlor . An allen anderen Froylen blieb die Gefechkstätigkeil
in den gewöhnlichen Grenzen.

Einer unserer Flieger belegte das See-Arsenal von Spezia mit
Bomben und kehrte hieraus wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Gcschühkamps.

Der Skellverkreler des Chefs des Generalsiabes.
von h ö f e r , Feldmarschalleutnant ._

Links« Seele«.
Roman ven B . v. d. L a n cke n.

(21. Fortsetzung. Nachdruck verkommW
Niemand sah sie kominen, niemand hatte sie vermißt — der

Bildhauer begab sich, uni die notwendigsten Reisevorbereitungen
zu treffen, in seine Zimmer hinauf und Liane ging zu ihrem
Kinde. _

Nach dem Tee hatten sich alle im Garten,alon ziisammen. ge¬
funden , die Türen nach dem Park waren weit geöffnet, auf den
Wege,, draußen lagen die Schatten der späten Abendstunde, am
Himmel flimmerten ein paar L-ternchen, die Heiinchen zirpten,
und aus dem Röhricht des Sees ertönte dis Stimme des Rohr¬
sängers.

Der Fürst war verdrossen und erregt . So sehr er sich anch
dagegen sträubte, die Szene heute im Wald mar nicht ohne Nach¬
wirkung auf ihn geblieben, und während er, seine Zigarre rauchend,
sich ziemlich einsilbig in einem Schaukelstuhl wiegte, suchten seine
Blicke von Zeit zu Zeit ein von einem bedeutenden Meister gemal¬
tes Bild seines Vaters , das , umranl 't von frischem Efeu, über einem
Heilten Eckdivan seinen Platz hatte . Es stellte den Verstorbenen
in jüngeren Jahren dar , er war damals noch nicht verheiratet und
hatte das Bild für seine Mutter , die Fürstin Karoline , malen lassen.
Dieser Mund mit dem sinnlichen Ausdruck, die Stirn , die Augen,
alles das erinnerte Guntram Soldin an das Gesicht, das er heute
im Wald gesehen, und wenn er sich auch immer wieder sagte, es
ist ja Unsinn, der Kerl wollte dich hinters Licht sühren — die Aehn-
lichkeit kennte er nicht aus der Welt jchasfcn, und das unbehagliche
Gefühl das ihn beschlich, wallte nicht weichen. Der Mann mußte
fort, er mochte ihm nicht wieder begegnen, nie mehr, — morgen
schon wollte er Schritte dazu tun.

Mit einer heftigen Bewegung sprang er aus . trat vor die Tür
hinaus und schleuderte, einen halbunterdrückten Fluch auf den Lip¬
pen. die Zigarre in die Dunkelheit, als sich dicht neben ihm im Ge¬
büsch ein leises Knacken, wie von brechenden Aesten, ein Rascheln
im Laub , wie unter leisen Schritten , vernehinen ließen. Gmttram
Soldin zuckte zusammen und ivurde blaß , er wollte einen Schritt
rückwärts machen in den Salon , aber er blieb gelahmt, in die
Finsternis hinaus starrend , stehen, ein unbestimmtes Empsinden
überschiich ihn, als ob ein dunkles Verhängnis nahe sei, und doch
hatte er nicht die Kraft , sich dagegen zu mehren oder zu schützen.

Ereignisse zur Lee.
Am 11. Iuli srüh haben drei italienische Zerstörer die Stadt ,

Parenza aus sehr großer Entfernung kurze Zeit beschossen, zwei
Privakhöuser und den Turm des Landtagsgebäudes beschädigt, j
Sonst kein Schaden. Niemand wurde verletzt. Unsere Abwehr)
baffcnen halten Treffer erzielt, worauf die Zerstörer sofort abfuhren.
Nachmittags haben einige unserer Seefkstazcuge auf die Stadt
Ravenna und die Batterie von Lorfini Bomben abgeworfen und
find trotz sehr heftigen Abwehrfeuers unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.
WB . Wien,  13 . Iuli . Amtlich wird verlcnttbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina und südlich des Dnjestr bei unveränderter

Caae keine besonderen Ereignisse.
Westlich und nordwestlich von Buczacz trieb der Feind crneul

starke Kräfte zum Angriff gegen die vom General Grafen von
Bolhmer befehligten verbündeten Truppen vor. Während ein Teil
seiner Sturmkolonncn bereits vor unseren Hindernissen zufammen-
brach, gelang es einem anderen , in ein schmales Stück unserer Stel¬
lungen einzudringen , doch warf auch liier ein ungesäumt einfehen-
dcrGeaensloß deutscher und österreichisch-ungarischer Reserven die
Russen"wieder hinaus , fodaß alle Angriffe des Gegners völlig ge¬
scheitert sind. Zahlreiche russische Gefangene.

Am Stochad schluccn unsere Truppen beiderseits der von
-Larny nach kowel führenden Bahn einen ringriff ab. Sonst
nichts von Belang.

Der russische Gcneralslabsberichi vom 11. Iuli versteigt sich zu
der Behauptung , daß die Streitmacht des Generals Brussilow seil
dem Beginn der russischen Offensive 268 000 Gefangene eingebrachl
habe. Obgleich die Anzuverlässigkeit der russischen Berichterstattung
längst zur Genüge bekannt ist, sei doch nochmals darauf verwiesen,
daß die von den Russen angegebene Gcfaneenenzahl nahe an die
Gesamtstärke jener Truppen unjerer Nordoslsront heranrcicht, die
in den vergangenen fünf Wochen in ernstem Kamps gestanden
waren.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Brenta und Etsch war die Gefechtskätig-

keit gestern wieder lebhafter. Auf dem Pafubio wurde ein Nacht-
anoriff der Italiener abgewiesen. Im Postnatal unter andauernd
starkem GesÄüWuer wiederholte Vorstöße zahlreicher Patrouillen.
Vei diesen Gesechten wurden ein Offizier und 103 Al am: gefangen
genommen.

Nach äußerst heftiger Artillerievorbereitung griffen gestern
nachmittag starte feindliche Kräfte unsere Stellungen im Raume
Mt . Rastä -Intcrrotto nochmals an . Wie in den Vorlagen scheiter¬
ten auch diesmal alle Angriffe unter den schwersten Verlusten der
Italiener . Lstrch weiter nördlich waren alle Versuche des Gegners,
in unsere Stellungen rinn,dringen , vollkommen fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellverlreler des Chefs des Generaistabs:
v. höfer,  Feldmarfchalleutnank.

Dee NZsterseebostkrLeg.
Tauchbooierfolge im Iuni.

WB a. Berlin,  12 . Iuli . Im Monat Juni wurden 61
feindliche Handelsschiffe mit rund 101000 Bruttoregistertonnen
durch Unterseeboote der Mittelmächte versenkt, oder sind durch
Minen verloren gegangen.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Kleins IXlitteIlimgen.
E i n Lieb es werk des Papstes.  Die „Neuen Zürcher

Nachrichten" bringen eine römische Meldung der Presseinsormation,
wonach der Korrespondent der letzteren aus zuverlässiger Quelle
vernommen haben will, daß ein neues Liedeswcrk des Papstes
seiner Verwirklichung cntgegengeht. Darnach sollen alle Familien¬
väter , die länger als 18 Monate in Gefangenschaft sitzen und Baker
von drei oder mehr Kindern sind, ohne Rücksicht daraus , ob sie
kampffähig sind oder nicht, nach der Schweiz gebracht und dort bis
zum Kriegsende interniert werden . Die schweizerische Regierung
hat bereits ihre Zustimmung gegeben. Von den kriegführenden
Mächten hat Deutschland dem neuen Liebeswcrk des Papstes sofort
und ohne Vorbehalt zugestimmt. Die Zustimmung Frankreichs ist
ebenfalls sicher, wenn sic formell anch noch nicht vorlicgt . Bon den
übrigen Beteiligten steht sie noch aus.

Heldenmut eines deutschen Arztes.
Die englischen Blätter bringen spaltenlange Erzählungen von

Verwundeten , die an der englisch-sranzösijchen Offensive teilnahinen,
lieber den Heldenmut eines deutschen Arztes berichtet ein englischer
Beiwri .deter folgendes: „In einem Unterstand fanden wir anch
einen deutschen Arzt, einen riesenhaften Mann mit einem warmen
Herzen, der seine Hilssvcrbandsstellc in der zweiten Schiitzengraben¬
linie eingerichtet hatte und dort die Verwundeten pflegte, bis unsere
Beschießung so heftig wurde, daß ein Leben dort unmöglich gewor¬
den war . Cr führte dann seine Verwundeten nach einer weiter
abgelegenen Unterkunft und blieb bei ihnen, bis sie der Tod erlöste.
So gegen 11 Uhr morgens verstummte das Geheul der Granaten
und der höllische Lärm und nach einer plötzlichen Stille hörte er
die Ankunft der englischen Truppen . Er ging dann zum Eingang
des Anterstandes und sagte zu den englischen Soldaten , die mit ge¬
fälltem Bajonett aus ihn zukamen: „Freunde , ich ergebe mich."
Später half dann der deutsche Arzt unsere Verwundeten verbindeniaMaaaaa»gam̂ iwiiwi»"*'»
War er denn ein Feigling , ein altes , furchtsames Weib geworden?
— Noch einmal das Rascheln, noch einmal das leise Knacken im
Gebüsch. Gewaltsam schüttelte der Fürst die lähmende Spannung,
die auf ihm lastete, ab.

Ist dort jemand? Zum Donnerwetter , was kriecht da herum?
rief er jo laut , daß auch die im Zimmer Weilenden aufmerksam
wurden ; das Rascheln und Knacken im Bostett verstummten, der
Fürst trat in den Salon zurück und drückte auf den Knopf des
elektrischen Läutewerks.

Meine Doppelbüchse, befahl er leise dem Diener . Bring auch
eine Laterne mit, aber schnell, und den Perseus!

Mein Gott, was hast Du vor? riefen die Damen wie aus
einem Munde . Er machte ihnen ein Zeichen zu schweigen.

Laarscn verließ mit keinem Blick die kraftvolle Gestalt des
Fürsten , dessen sehnige Glieder sich wie in Kampfbegier dehnten
und streckten, und aus dessen Augen ein wildes Feuer leuchtete; er
mußte an sich hallen , um ein böses Lachen zu unterdrücken. Nein,
der Mann war nicht dazu angetan , durch ein baldiges Sterben für
einen anderen Raum zu schaffen, der nicht-

Der Diener eilte mit der Doppelbüchse und von Perseus , der
prächtigen Dogge des Fürsten , begleitet herbei. Die Fragen seiner
Gemahlin und Schwägerin beantwortete Svldin mit einem un¬
willigen Kopfschütteln und schritt, gefolgt von dem Diener und dem
unruhig winselnden Hund, in die Dunkelheit hinaus.

Was geht nur vor, um Gottes willen ; was gibt cs ? wandten
sich die Damen ängstlich flüsternd an Laarscn . Der zuckte schweigend
die Achseln. Sie alle beschlich ein unbehagliches Gefühl und ge¬
spannt lauschten sic auf jedes Geräusch draußen im Garten ; sie
hörten , wie die Männer durch das Gebüsch brachen, sie hörten das
dumpfe Knurren des Hundes, dann plötzlich ein Scharren , ein
Rascheln, ein Schuß ! — Tiefe Stille.

Beate und Liane standen dicht aneinander geschmiegt: Laarscn
die Arme über die Brust verschränkt, lehnte am Türpfosten. Eine
ganz eigenartige , tiefe Erregung beherrschte ihn, ein dumpfes Ge¬
fühl, von dem er nicht hätte sagen können, ob es Schreck war oder
Furcht oder . . . Cr mochte nicht weiter denken, ihm graute vor sich
selbst.

In diesem Augenblick tauchte die Hünengestalt des Fürste » im
Dunkel auf , hinter ihm Perseus und in einiger Cntsernung mit ver¬
stohlen lachendem Gesicht der Diener.

und zwar unter dem Feuer der deutschen Geschütze, die nun
Stellung beschossen."

Holland bleib! aus der hu !!

WB na. Haag,  12 . Juli . Bei der Erörterung des Gesetzt
über Len Landsturm erklärte der Kriegsministcr , je mehr Fviecwn
gedanken bei den kriegführenden Parteien an Boden gewonpP
desto vc>sichtiger müsse Holland sein und es müsse sich stets ber^
halten, um alle Versuche einer Verletzung der holländischen Jnteg
tat zurückznweiscn. Der Minister des Innern Eort van der Line
jagte, der Krieg habe nie so gewütet wie gerade jetzt, und oieh
Umstand könne allerlei Gefahren mit sich bringen . Der wirtMI
liche Druck, der auf Holland ausgeüdt werde, nehme zu. Er wur
es für unverantwortlich halten, jetzt zu einer Verminderung
ausgestellten Macht zu schreien und die Regierung würde >(,
Stimme gegen den Gesetzentwurf als ein gegen sie gerichtetes
travensrotum betrachten. Ein Antrag auf sofortige Beurlaub» »
der drei ältesten Jahrgänge der Landwehr wurde mit großer
heit abgelehnt . Das Lnndsturmgesetz wurde sodann ohne Abi""
mung angenommen.

„Das unerfchüilcrke Deutschland".
London,  12 . Juli , linier der Ueberschrift „DeutschteÄ

Vertraue » unerschültert" veröffentlicht Frederie Wile, lang,»-, .- ,
Berliner Korrespondent der „Daily Mail ", in dieseni Blatte e>l>
Artikel über die innere Lage Deutschlands. Seine Erkundig""ch
will er von einer hochstehenden und über die Vorgänge in Dem <
land genau unterrichteten Persönlichkeit erhalten haben. "L
führt u. a. ans : Deutschland tritt in das dritte Kriegsjahr mit yw ■
»»erschüttertem Vertrauen auf den endlichen Sieg ein. Dies ist^
Betrachtung der Lage die wahre und wichtigste Tatsache, welche»
den Verbündeten in Erwägung gezogen werden muß.
Vertrauen auf einem Bluff beruht oder auf sonst irgend etwas, ,
gleich, es ist ans jeden Fall vorhanden , und das ist die HaupyE
Es gibt nur einen einzigen Weg, um die Grundlage des ga"? ..
militärischen Systems Deutschlands und damit den
Glauben an den Sieg zu zertrümmern , und das ist der siegte^
Druck unserer Waffen.^ Bis nicht die deutschen Heere derart 9((
schlagen sind, daß das Gespenst einer Invasion vor den Augen
Deutschem erscheint, wird dieser Glaube unerschütterlich sein. ^
von den Verbündeten zu leistende Arbeit liegt also klar vor 11 "
Sie müssen Deutschland in einer Feldschlachl entscheidend
und eine Invasion in deutsches Gebiet zu einer tatsächlichen0 »
wenigstens unmittelbar bevorstehenden Gefahr machen. Aber
dann und nicht früher wird alles wie ein Kartenhaus zusan»" „
wenigstens unmittelbar bevorstehenden Gefahr machen. Aber
dann und nicht früher wird alles wie ein Kartenhaus zusaiw- ^
fallen. Es ist meine feste Ueberzeugung, daß weder der Mangtt
männlichen Arbeitskräften , noch das Fehlen von NahrungsM>" .,
Deutschland schlagen kann. Die Wahrheit über die Ernähru »̂
frage ist, daß .die Deutschen, welche früher 20 Prozent mehr
als ein normaler Mensch zum Leben braucht, jetzt 20 Prozent
Niger essen. C.
nicht Hungers

QUUI CH uiuuuji,  J * ö ‘ 4.1, 1- , " " ' » - flickSie fühlen sich vielleicht unbehaglich, aber sie (te>4,
,. Auf diese Weise können sie wohl kaum ewig d" ^

halten, aber auf alle Fälle noch lange Zeit über den kommen
Winter hinaus . Es besteht auch kein Mangel an Männern,

f
mal die Frauen einen ungeheure» Anteil der Arbeit übernoN"
haben, welche früher ausschließlichvon Männern verrichtet um

M
Die angczweifelkcn deutschen Verlustlisten.

WB . Berlin,  13 . Juli . Die angezweifeltcn deutschen ^
lustlisten. Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant " brachte eine H,,
tiz, daß die preußischen Berluste, vielleicht aus militärischen ® ^
den, in den amtlichen Angaben nicht mehr vollzählig gelbst,,,
werden. Diese Annahme ist unzutreffend. Die Berlustlisten
den nach wie vor genau nach den eingehenden Truppenmeld»"^,,
veröffentlicht. Irgend eine Verheimlichung unserer Verluste .-st
niemals stattgefunden. Selbst die Verluste van 1014, die nwLj
lich bekannt geworden sind, haben jetzt noch in den Verlust"^ ,
unter „Nachtrag" Aufnahme gefunden. Schon der Umstand,. ^
auch die Veröffentlichung aller Vermißten stattfindet, deren o ,
•— wie aus den letzten Verlustlisten zu ersehen ist — bei einZ^
Truppenteilen nicht gering war, läßt einwandfrei erkennen, y
von einer Verheimlichung keine Rede sein kann.

Das derttschs Hand -ls-U-Bo^
_ , . . .. . . . beriMA

Baltimore vom 10. Juli : Nach dem Bericht des Kapitäns -a
WB . Köln,  12 . Juli . Die „Kölnische Zeitung"

hat sich die „Deutschland " 10 Tage bei Helgoland aufgehalten^
die Reise am 23. Juni angetreten . Das Schiff nahm seinen
durch den Kanal . In der Nacht des vierten Tages tauchte es n,
nebligen Wetters unter und blieb die ganze Nacht auf dem f
des Kanals ; Dann fuhr es ohne Zwischenfall in den Ozean Mo
ohne von seinem Kurs abzuweichen. Bis zu den Azoren leg
mir 150 Kilometer unter Wasser zurück. Das Schiff kann von z
mand betreten werden ; es wird streng bewacht. — Bei Lloyos
viele Anfragen um Farbstoffe zu jedem Preis cingelaufen. .

WB . Berlin,  12 . Juli . Reichstagspräsideni Dr . Kämpf
Herrn Alfred Lohmann , den Vorsitzenden des Aussichtsratcs
Deutschen Ozean-Reederei, Bremen , folgendes Glückwunl°
gramm gerichtet: Sie und Ihre Gesellschaft haben einen grölte'
folg errungen . Durch den Ban und die kühne Fahrt des
deutschen Handels -Unterseebootes nach Amerika ist dem Votei ,
und der ganzen neutralen Welt ein unermeßlicher Dienst 0elW
Deutsche Technik und deutscher Wagemut feiern einen bahnvre ^ z
den Triumph . Herzlichen Dank, Bewunderung und Anerkeite^,
zollt Ihnen und den kühnen Offizieren und Mannschaften ^ .

Ha ndelsflotte das ganze Volk. Dr . Kämpf, Reichstagsp âst̂ ^ ^
Guntram Soldin lachte auch, gezwungen, wie jemand,,^ ,

einer Gefahr entronnen ist und sich !m geheimen schämt, >>be
barem  geglaubt zu haben. , ^

Verdammtes Katzengesindel, rief er, die Büchse in
stellend. it'

Um eine Katze — das alles um eine Katze? fragte 2te’ lC
staunt. . „!>J

Jawohl , um eine Katze! antwortete er brüsk, ging h>na»
warf die Tür hinter sich ins Schloß. .,̂ jK

Laarsen sagte nichts. Er atmete nur tief und hastig; V
schriit er aus der Tür in den Garten hinaus . Run die '̂ r,
düng gefallen, nun eigentlich nichts, gar nichts geschehen
fühlte er beinahe eine Enttäuschung. Er ging weiter und.
in die Dunkelheit hinein . Jetzt trat die Mondscheibe
risscnem Gewölk hervor und der bleiche Schein siel auf den v M
Weg vor ihm, die Bäume und Gesträuche hoben sich in u»vei ^
riesenhaften und absonderlichen Formen gegen den .Hintorgr" J
In finsterer Versonnenheit schritt Laarsen dahin , in stummem „̂5
losem Kampf gegen sich selbst, in einem Kampf, in dem

mit einander rangen — etwas so Furchtbares , teBöses
Haftes, so Erbärmliches,. . , daß er vor sich selbst erschrak,
einem alten Ahorn blieb er, nach dem Schloß zurückschauend, V ^,i>
Er konnte gerade in den Gartensalon Hineinblicken, und l
tagcshell erleuchteten Raum erkannte er Fürstin Liane >" w
weichen, schleppenden Sommerkleid ; sie stand inmitten "^ ,gs,v£'
mers und das Licht der elektrischen Lampen fiel auf ihr row
Haar — Einzelheiten konnte er nicht erkennen, aber der ga"? ^>(«9
druck wirkte trotzdem sehr stark aus ihn, er sah ihr Bild ""
kleinen Zügen so klar vor sich, daß er meinte , sie stehe
ihm und doch wirkte gerade die Entfernung so stark ans
tasie. Die Stille hier draußen und die Lichtflut dort ge¬
woben einen hinreißenden Zauber um Liane , und die
einsamen Mannes schrie ans in stummer, vcrzweiflu" m „zch
Qual . Nie zuvor hatte er so wie in dieser Stunde ekNpl̂
was es für einen Mstpn bedeutct, das Weib, das er liebl,
anbetet,  im Besitz eines anderen zu wissen: nie hatte er
anderen so glühend gehaßt . -

Als er in den Salon zurückkehrte, war er äußerlich ruhl8^ ni'
Wo waren Sie , Meister ? rief ihm Prinzessin Beate

Beinahe könnte man glauben , Sic seien dem Zauber der <,«
nacht verfallen , oder Sie folgten den Irrlichtern , die^druo^ U
der Wiese ihre spukhaften Tänze aufftthren. (Forts-
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Tages°Rundschall°
r,. Der Reichskanzler und die Parteien . Der Reichskanzler Wt.
Are die f?rff Zta erfährt von den .Führern der größeren
Fraktionen des Reichstags je einen ans , den nächsten Samstag zu
r'ch gebeten. Es handelt sich wahrscheinlich um eine der -be-rv sseueten. Es handelt | irt) roai;i |ujt >i„u, ..... - >
fMungen , wie sie der Reichskanzler^haufig mit den Fraktions-
'uhrern hat, um auch, wenn der Reichstag nicht versam s ,
^Leise ^den Zusammenhang zwischen der Volksvertretung uno

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Berlin . Der Beirat des Kriegsernährungsamtes ist
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7,. Berlin.  Der Beirat des zrnegsei na.-b
Dienstag im Reichstag zu seiner ersten Sitzung Uschmnenüetreten^
Der erste. Gegenstand, der ihn beschäftigte, betraf die emheiti .he
Berte,lung der Butter -, Fett - und Oelbestandc durch das ga'iz
^ech. Einstimmig wurde die Einführung « ner Re 1verlangt, soweit sich übersehen läßt , ollen ungefähr vom sep
teinber ab für jede Berson in der Woche 90 Gramni Butter , Mar-
Arine ^der Speisefett in Betracht kommen. Der Erzeugerpreis für
k°rtvffsln wird voraussichtlich auf Grund der Bechrechungen̂ des
^ !Mts von 2.85 Mark auf 4 Mark herausgesetzt werden Es st
A°'tcr in Aussicht genommen, auch die Vertettungder Eier emhe-t

)u gestalten, indem durch Ausgabe "dn Elerkartmi ,ede Person
? Eier die Woche erhalten soll. - Am Nachmittag wa>,der haus-
"huenausschußdes Kricgsernährungsamtes zu emcr Sitzung P-
°wniengerufen worden, um sich mit den gleichen Fragen p de
ästigen . _ . . s „
j. Die Reichs-Eiertarke . Die Vorbereitungen für den Erlag de^
Bkrordnung zur Regelung des Verkehrs mit Eiern sind l
Ziehen , daß die Verordnung wahrschemlich noch im Laufe de.
Mutigen Tages herauskommen wird . Die ^ uptbeMmmung der
Verordnung dürfte die sein, daß tm ganzen Re ch Smnmeltellen
u Eier errichtet werden, an die die Landwirte ihre Erzeugn, sie p

Lesern hoben. Diese Sammelstcllen versorgen 'hrersetts wteoer oie
f°ße„ Kommunalverbände . Es .llird eme emhe.tllche E.erka t

'"r das ganze Reich ausgegeben, die voraussichtlich auf zwei e.>er
kW Kopf und Woche der Bevölkerung lauten wird.

Nasfauischr Nachrichten
Siegesglaube. /

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
, Seit den Tagen des Kriegsbeginns , da Feinde von all n S

Segen uns erstanden, Millionenheere heranschwollen aus allen
Himmelsrichtungen - seitdem haben die zwei langen Kn^
keine so heiß erregenden Tage inehr gebracht als die. m den

^ ' stehen. Die „Einheit der Front " - unsere Femde at^ n sie
langem eifervoll vorbereitet und zu gcgensci rg.r

^ prahlerischen Ergüssen angekündigt. Immer wie e -
unerwarteten Angriffe diesen kühn gedachten Man '» der

"lwictluug gestört, seine Stoßkraft zersplitteit . >. !, nu
H doch etwas zustande gekommen, das wenigstens einen Teil der
sichten unserer Feinde verwirklicht. Alle ihre Kr°fte suchen d.
^LNer zusammenzurassen zu gleichzeitigem Anprall . Den S . g.
^ 'hnen auf allen Kriegsschauplätzen versagt war e, gc -
7 °r Ansturm gegen die Schutzmauer aus unserem edMen Blut

'hn erzwingen. Die Eisenmassen, welche die halbe W i
Achtete, schleudern sie tagelang wider unsere Tapferem um 'hr

k" ll°nskraft zu zerreiben, und rennen dann dichten Massen an,
% <&e, Gelbe, Braune und Schwarze.
^ Nie hat die Welt so Ungeheures erlebt. Nie haben Heere a -

wie die unseren trotzen. ben
, Mit dem Feldzug der Waffen verbinden unsere Feinde de
^ »gerkrieg und den Lügenseldzug. Beides zielt nach opf

^hststge ^ ^ h'Ernenvolle ^ Werk^^der ^ plamnäßigen ^̂ Verwaltung

"d gerechten Verteilung unserer Lebeu-mitte^ .st ^der^ ^o^ n ûng^l>e. u ^d auf den Flüren der Heimat
Ernte

, Dem Lügenseldzug unserer Feinde haben wir selber den Weg
m Qhr und Herzen unseres Volkes gebahnt. B°'n ersten Tage

Krieges haben wir , als einzige von allen ampfeu '
° Heeresberichte unserer sämtlichen Gegner ohne J .
^ffentlicht . Denn grenzenlos ist uufer Vertrauen tn dw Stand-
stigkeit der Daheimgebliebenen. Aber unsere ff?' " de habxn sich

Vertrauen zu Nutze gemacht. Mehrmals Xafl ■funtcn
° 'hre Heeresberichte in die Welt hinaus ,a d.e Engländer ve ^

feit Beginn ihrer Offensive sogar alle zwei Stunden
N % . Jede einzelne dieser Veröffentlichungen h"' °Um-

doppelt und dreifach größer als unser -mmaNger Tages
>t . u „d alle sind sie in einem Stil geschrieben der mch s m
^"'«irischer Knappheit und Schlichtheit geme.n hat Das ist nicht
> die Sprache des Soldaten , das find phantastische Sieges
Sen , J Schweigen in Namen eroberter -
0, ,uer, erstürmter Stellungen , in 7, ' '
geschleppte Zehntausende von Gefangenen treibt mit der -Lahr-

Nur um die ermattende Siegeszuversicht
ft Spmü
k Marum das alles? '->iur um vir - - -
g eigenen Heere und Völker, das wankende vertrauen der Bun-
^ genossen wieder aufzurichten? Nur um das scharf
>  der Neutralen zu blenden? Nein : d -ft Sundfliit von Teie-
öfb!nmen soll durch die Kanäle , die wir selber d 8 ?
.ullet haben gegen das -Herz des deutschen Volkes anprallei , ,

Standhaftigkeit unterwühlen und Hinwegs)wemme^
«uch dies schändliche Spiel wird mch g ’ üiclfad)er

)i„, e herrlichen Kämpfer draußen an der Fro 1
^erwacht fieqreicb erwehren , so wird das deutsche Volk dem an
gudenden Schwall der feindlichen Reklametelegramme emo St .r^
h . Trotzes und des Hohnes entgegensetzen. Es wir . '
Set ^ '"schen Heeresberichte ihm und d- W » Mvelleu mäst
7. sagen durften , daß sie aber me ein 9 IP

\ der strengstenP^ sung der Mhryü sta g ^lwlzem Vertrauen aus die tnnppc und yerve, ^ -
hz,,̂ lafsige Aufklärung, die cs von der eigene" ' . Wel-
fcw’ wird Deutschland dies Massenaufgebot der f l

als das anerkennen , was es isti als den boshaft au- ge
>/lten Versuch, ihm die Ruhe. Besonnenheit und Zuversicht zu
tz,, 0». die der Soldat im Rücken fühlen muß, n b öie
A "lle der Heimat freudig sein Alles einseßen soll. So we
„ sienlegianen des Feindes zerschellen au dem erz
tzgos Glaubens . Unsere Krieger trotzen dem E, cn und" "ex _ _ . durch den Ozean bedr

dem erzenen Wall
dem

Glaubens . Unsere nnegec -7 ' hv „. t .n
t)icr’‘ ~~ ble Heimat wird sich auch durch den 3« !» ^ r-
löiIJ5 nicht erschüttern lassen. Volk und Heer sind ems

und Siegesglauben.

Keine Anfütterung °uf n 2Ji.
teiltr ? chtvie  h. Der Biehhandelsverbaiid l 8 " überfütterte
^i^ d'erzu mit : Da es wiederholt vorgekom ch>bracht wurden,
p>ird ,o." den Kreissammelstellen zur AHUkvor

isJEsarsÄ 1!?̂

b e i

zug von 10 Prozent anstatt der üblichen 5 jßment . 3fi gm Ctanb-
ort der Tiere eine öffentliche Wage nicht vorhanden, so chrd die
Tiere nach der nächstgelegenen Gemeinde mit einer öffentlichen
Wage zu führen. Tiere , welche von ihrem Standort aus einen
Weg von nachweislich über 5 Kilometer bis zur Wage zurucklegen
müssen, dürfen aus diesem Wege weder gefüttert noeq getränkt wer¬
den, andernfalls wird ein Gewichtsabzug von 5 Prozent vor^enom-
inei: Zuwiderhandlungen der Viehbesitzer oder Händler tonnen
außerdem als Betrugsoersuch strasrechtllch ver olgt werden und
führen für die Aufkäufer die Entziehung der Ausweiskarte nach

* Laut Mitteilung des Herrn Kammerherrn und Landrat von
Heimburg wurden dem K r e i s v e r e i n v 0 m Ji 0 t e n K re uz
für den Landkreis Wiesbaden,  Lessingstraße Id, im
ersten Halbjahr 191b zugesührt aus : Biebrich: 50 .Fleischen. Wem,
2000 silaarren und 100 Lunten . — Delkenheim. 1< bemoen , 6 l .n-
terljofen; 4 Unterjacken, 66 Paar Socken, 3 Dhrenschutzer, 2 Paar
Stauchen, — Frauensteiu : 8 Paar « allen, 7 Paar Stauchen,
1 Paar Handschuhe. - Igstadt : 10 Flaschen Wem. - Massenheim:
21 Hemden, I Unterhose, 1 Paar Stauchen, 10 Taschentücher, 1 Sack
Stcmiöl - Rordeiistadt: 21 Hemden, 1«3 Paar Socken. 8 Kops¬
schützer, 7 Paar Handschuhe, 4 Leibbinden. — Schierstem. -3 Paar
Socken. — Sonnenberg : 1 gestrickte Wolldecke. — Wallau . 18 tpaar
Socken — Diese Liebesgaben wurden mit einer großen Menge
qekcuitcr Sachen viele» tapferen Streitern im Westen und Osten
zugswiefen. Massenheim überwies unserem Beremslazarett m
Erbenheim 16 Sack Kartoffeln, 2 Sack Gemüse und 5 Korbe Obst,
die aus Rordenstadt erhaltenen 288 Eier haben wir den Lazaretten
in Wiesbaden zugcteilt. Für die Reichsbücherwochewurden ge¬
stiftet aus Biebrich 6 Ballen Bücher und aus Delkenheim 2 Kisten
Bücher Dank der Unterstützung des Krcislomitees vom Rwen
Kreuz 'im Königlichen Schloß in Wiesbaden und einigen hiesigen
Gönnern konnten wir die Not recht vieler Kriegerfamilien und
Kricoc-beschüdigten in ausgiebigster Weise Mit Frauen -, Ämder-
und Männerkleidern lindern . Für die Heeresverwaltung ließen
ivir nahezu 2600 Paar Wolllockei, stricken, wodurch den bedurftioen
Kricgerfrauei, des Landkreises ein willkommener und lohnender
Nebenverdienst vcrschasft wurde. Um den vielen fortwährend an
uns aefiellten Anforderungen Genüae leisten zu können, benötigen
wir dringend weitere regelmäßige Spenden von Liebesgaben aller
Art . 2er Vorsitzende des Krcisverein vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden.

"Was jeder Kriegsbeschädigte xvissen muß.
Die offiziellen Organisationen der Kriegsbeschädigtenfürsorge >m
Deutschen Reiche sind bei den kriegsbeschädlgtenSoldaten , bei den
Kri>qerwitwen und -Waisen nur wenig, fast gor nicht bekannt Cs
wird dadurch von den Behörden bei den Unterstutzungs- nnd Bern-
tunqsqesuchen viel unnötige Schreibarbeit geleistet und die Erledi¬
gung Perartiger Gesuche verzögert. Das Kriegsministerium hat
deshalb in Nummer 30 der „Anstellungsnachrichten die genauen
Adressen der Organisationen der Kriegsbeschädigtcnsursorge ver-
öffentlicht. Die Nummer kann einzeln zum Preis von 15 Pfennig
vom Berlage der Zeitschrift Berlin W. 35, Flottwollstratze 3, be¬
zogen werden. . ^ . . . .

* Vorsicht bei Gesprächen!  Immer wieder wird die
Wahrnehmung gemacht, daß Deutsche in Gesprächen, Briefen und
derql. Tatsachen' Mitteilen oder Urteile aussprcchen, deren Verbrei-
tuna unsere Kriegsinteressen empfindlich zu schädigen geeignet ist.
Diese Mitteilsamkeit beruht zumeist nicht auf böser Absicht oder aus
dem Mangel an vaterländischer Gesinnung, sondern auf unbedach¬
ter Sorglosigkeit, vielfach freilich auch auf einer gewissen Eitelkeit.
Es ist vaterländische Pflicht eines Jeden , in Aeuheruiigen, die un¬
sere Kriegsinteressen berühren können, Unbekannten gegenüber
strengste Zurückhaltung zu üben. Vor allem gilt dies bei einem
Aufenthalt im Ausland  und zwar gegenüber jedermann , « er
feindliche Nachrichtendienst forscht namentlich deutsche Staatsange¬
hörige die sich aus Reisen vorübergehend >m Ausland aufhalten,
über̂ deutsche militärische und wirtschaftlicheVerhattnisse aus Er
benutzt dazu Mittelspersonen der verschiedenstenNationalität , die
sich dem Auszuforschenden gesellschaftlich nähern und ihm unter
Vortäuschung deutschfreundlicherGesinnung d.e ihnen wünschens¬
werten Mitteilungen zu entlocken suchen. So wird gesprächsweise

nh imh  feit wann der Verwandte oder Bekannte, aut den
dRede !ekEmen war , .nilitärisch einberufen ist in welchem Al-bie Aec g g-nwventeil er angehört , wo sich der Truppen-

il b-K -t " KAundm L u. der/Es muß deshalb Grundsatz

tDnn*' Die Versorgung mit Süßstoffen.  Die Reichs¬
zuckerstelle wird den KominunalverbandLN UI ^ allen dreigmdenMabaabe der verfügbaren Be,tando S -'.tz.tosfe

für GWHäu-ibetriebe, Speisewirtschaften und sergleichen,
anderseits für check Verbrauch ' in den Haushaltungen Überwegen.
Die Reichszuckerstelle bemerkt dazu folgendes: Für die Gastwlrt-
lcbaftsbctricbe und Speisewirtschaften, Kaffeehauser usw. wird « rß-

l m b luin Versüßen der Getränke, namentlich von
tTc 8|afao Bowlen usw. in Betracht kommen. Nicht für

©otrmünnluerb'änbe wird cs als ein, Bedürfnis anerkannt wer¬
den U -nen daß in den Gastwirtschaften Zucker durch Süßstoff er-
iekt wird Es werden vielmehr hauptsächlichdie Orte mit regem
VE " yBerkehrszentren,  Badeorte und dergleiafen IN

■ÄbiSSfAW »“ -tS
tun0e" »“ rn iSS %2 «Bftere Menge als 17 Gramm Süß-e'nem Kommunalverbaich eme g » » Monat wird zuge-

aU ll ell  ° ftt X  biefem Zweck wird der Süßstoff in
Krilwllfcr,n (440- bis 450fack)e Süßkraft , ausgegeben werden. D,e

S dS liilfraft von  etwa 550 Gramm Zucker, also

die Erlaubnis , das Fahrrad Av ^ r Arbeitsstelle, zur
crt ' ilt wird, d.e es «Lj ^ fe J ^ reste besonders notwendigen
Au°" br-nk! .hres «" bes ^ Beförderung von Waren , zur Sluf-
Vcrufes oder Gewerbes, zur̂ ^ jnfo{g» ü)res  feierlichen Zu¬
rechterhaltung 'hres Be , ^ ^ taubnis ohne weiteres
standes benotGen. I Schülerinnen, deren einmaliger Schul-
zu erteilen, S , giwincter beträgt, und denen die Gelegenheit
l̂ bü dmEanden Verkehrsmittel in zweckmäßigerWeise die Schiilefehlt, btzech anoere Joeueyi ^ Arbeiterinnen , die einen etn-
zu er>eichen, sernei Arbeite Arbeitsstelle von mindestens
maligen Weg von ihrer ärzten hettgel,ilfen. Kranken¬
drei Kilcmetern haben, A«kzt-n.^  Dienste von
schwestcrn, Hebammen, Bca ", bgrden stehenden Personen zur
staatlichen oder kommiinalen . „,,d schließlich solchen Per-
Slusübrng ihres Berufes öde » -sPstandes auf die Benutzung
sonen, die infolge ihres l p Besonders einschneidend wird
eines Fahrrades nngew'elc s 'd Äderung wirken denn für eindie Verordnung nu me Warenveforoerun»
« ' ^ ^ M s^ r^ .ch nm mn 8Knad fi0Mgeb ^ ^ ^ ^ . mU
der Einschränkung des Verkehrs ist eine Beschlagnahme sämtlicher
Fahrradt ecken und Fahrraoschlouchen ei folgt. ^
" \  0 Iuf «crianacn der türkischen Postverwaltung mutz die An-
nalxne^von Postpaketen n̂ach der Türkei bis aus weiteres e.nge-

stellt werde,, t . .jr Goldwaren.  Amtlich wird
s mOoeteiit- Im Interesse der Stärkung des Goldvvrrnts un¬

srer Reichsbank ist es erwünscht, d>c Herstellung derftnigen Gold-
' rSr »! riet welchen ein verhältnismäßig kleiner
öaffon-- und Arbeitswert dem ganzen Mtaer .alwcri gegenllbersteht.

Da diese schweren Goldwaren mit geringer Fassov in der .Haupt¬
sache für das Ausland erzeugt werden, ist das zweckmatzlg durch
ein Ausfuhrverbot zu erreichen. Ein solches hat der Bunde^rat
am 13. Juli für Wären erlassen, die ganz "der ' eilweise aus Gold
heracstellt sind, soweit sie nicht lediglich vcigoldet stno. Die A,ts
führunq von Goldwarcn mit hoher Fasson — dazu gehören ach
schwere Geldware », die mit Edelsteinen besetzt sind, 'ol* 1'7
unterbunden werden. Die Ausfuhrerlaubnis wird lm Namso^ s
Reichskanzlers von den Vorständen derMmManknebenstellen .
Hanau und Schwäbtsch-Gemünd (für ihre « ezirte) > Pf ) )
für das übrige Reichsgebiet erteilt.

* j) j , militärischen Ehrenbezeugungen v 0 V
dem Eisernen Kreuz  betrifft eine Verfügung des preußlschett
Kriegsministers , die jetzt den Mannschaften zur Kenntms gebriM
wird Danach haben die militärischen Posten vor den Jch>abem
des Eisernen Kreuzes 1. und oen Inhabern des Eisernen Kreuzes
2 Klos e mit „Gewehr über" still zu stehen, sosern das Kreuz selbst
getragen wird. Ist nur das Baud angelegt, so wird eine imlitarische
Ehrenbezeugung nicht erwiesen. Für die Ehrenbezeugung >s j
gleichgültig8 ob8 das Eiserne Kreuz am schwarz-wechcn vde^ am
weiß-schwarzen Bande getragen wird. Weiter hat der Kriegs
minister bestimmt, daß alle mit dem Besitz des Milltar -Ehren
zeickens 1 und 2. Klasse verbundenen Vorschriften — vorbehaUttch
einer verfasstngsmäßigen Regelung der Frage emer Chrenzulage
- auf das" Eiserne ' K̂ euz 1.' und 2. Klasse von l l uberge e
bieraus ist zu schließen, daß für die Inhaber des Militai -Ehren¬
zeichens und d̂es Eisernen Kreuzes von -1914 noch eine Ehrenzulage
aeschaffen werden soll.

* Die neue Schuhverordnung.  Mit dem 10. Jul,
traten die neuen Verordnungen des Reichskanzlers über untaug=
„che" Schuhwerk in Kraft . Nach dem 10. Juki ist in der Fabr , a-
tion die Verwendung von Ersatzstoffen für Leder nur " " ' er
aewissen Bedingungen statthaft. Die Benutzung von Pappe >j
arößtentcils untersagt . Die Vorschrift jedoch, daß m den Schuhla-
den" die Waren init einem Zettel versehen stnch der genauen Au-
scblust über die Art der zur Herstellung der Schuhe verwandten
Materialien gibt, gilt ers? vom 10. August " ,Anbetracht de
Schwierigkeiten, die die Ausführung der Vorschriften^ pr . oen
Schuhhandel zur Folge hat, sind, wie "Schuh und Leder benchte ,
Schritte von der . Interessenvertretung des Schuhhandels unter
nommen worden, um eine tangere Frist für die Ausführung des
Gelet-es zu erwirken Aus den Ausführungsbestmimungen sei sol-

wenden, das zum Gebrauch auf der Straße , beim Wandern , nus
äer Jaad und dergleichen bestimmt ist, und das IN der qaupiiame
ans Leder zu bestehen pflegt. Zeug- und Leinenschuhe. Strand -,
Tennis - Turn - Kletterschuhe und dergleichen fallen nicht unter die
Bvrschristkn'der Verordnung , auch nicht gewendetes Auhche k
Tanz- und Hausschuhe, Pantoffel und dergleichen. Doppelsohlen
sind als Laufsohlen anzusehen Die hohe , >n der der MM aus
Leder bestehen muß, wird auf ein Zentimeter von der Kaufslgchan fpftaeWt Die nachstehend bezelchneten Stoffe smo insoweit,
7 - 'AL - LSZ »« « io . Wb. , » « ii « , «nbj ™ ,
in dem Absatz, abgesehen von dem oberen Teile: Holz und die un¬
ter den Bezeichnungen Melvo und 5)idite bekamsten Künsierpug-
nisfe in der .hinterkappe : das unter der Bezeichnung Ginn,loive
ffimi'it' Kuntterzeuams . Die Brandsohle kann durch Ueberziehen
mit Webstoff verstärkt werde». Die Bezeichnung, die .hsirtut, daß
ein Stieselteil aus Ersatzstoffen besteht, muß in deutscher Sprach
abqefaßt, deutlich, dauerhaft und leicht lesbar sein. Sie ist auf
eiiiem aus festem Stoffe bestehenden Zettel auszudrucken. Der be¬
tzruckte Zettel ist an jedem Schuh oder Stiefel dauerhaft zu befestl-
aon Das Festhalten und Verkaufen von Schuhwerk ohne die er¬
forderlichen Zettel ist unzulässig. Die Vorschriften mus en auch 001
tieu Unternehmern in ihren Betriebsraumen (also un Laden und
Arbeitsraum ) in großer deutlicher Schrift als Aushang angebrach
werden. . ,, . . . .

* Seit einigen Tagen tritt das O i d i u m (Aefcherich) m
mehreren Weinbergen mit großer Heftigkeit "" den Trauben au :
manche Trauben sehen bereits ganz grau aus . Um ernste Schaden
zu vermeiden, wird der weinbautreibenden Bevölkerung dringend
geraten, die Weinberge, so bald günstiges, warmes , trockenes Wet¬
ter eintritt , mit Schwefelpulver gründlich zu bestauben. Da der
diesjährige Schwefel sehr sein und schwer ist, so sollte man den
Schwefelzerstäuber nicht ganz aufstellen. — Schilling, Obst- und
Weinbau -Inspektor der Landivirtschaftskammer Wiesbaden.

' Das seltene Fest der goldenen Hochzeit  begingen am
8 ds Mts in aller Stille die Eheleute Christian  Kali an,
wohnhaft Friedrichstrahe 24. Das Jubelpaar steht im Alter von
79 bezw. 75 Jahren . Als es im Jahre 1888 kriegsgetraut wurde,
haben' beide wohl kaum geahnt, daß ihr goldenes Ehe;ub,laum auch
wieder in ein Kriegsjahr fallen würde.

* Die Rhein,  a h r 1 der Ofsiziere des Genesungsheims war
am Beginn noch von ziemlich günstigem Wetter begleitet. Die
Rückfahrt war allerdings durch Regen beeinträchtigt. Trotzdem hat .e
sich Ister / ends bei der Rückkehr eine beträchtliche Menschenmenge
angesammelt, die bei schönem Abendwetter sicherlich noch bedeutend
Ä Äcn märe! ®ie Gäste der UNS befreundeten Mächte
batten dann von dem lebhaften Leben und Treiben am. Ufer und
auf unserem Rheinlandeplatz einen ganz " "̂ en Begriff sie-
kommen — Der Dampfer war mit deutschen, osterr.-ungar ., türki¬
sche,'. und bulgarischenFahnen reich geschmückt. Uebcr den Verlauf
der Fahrt hoffen wir noch berichten zu können.

wc. Wiesbaden. Todessturz.  Gestern abend gegen 7 Uhr
lst in dem Jungschen Eisenmarengeschäste an der Ecke der Kirch-
gasse und des Mauritiusplatzes der 18 Jahre alte Karl Weber von
hier in den Schacht des Aufzuges gestürzt. Er brach dabei das Ge¬
nick und war auf der Stelle tot.

Wiesbaden . Besseres Brot wird Wiesbaden jetzt erhalten , darviesvaocn . Beperes .'nun
bsr Regierungspräsident für die nächsten zwei Monate gestattet hat,
dem Roggenbrot 20 Prozent Weizenmehl zuzusetzen.

— Die Gedenkfeier für Gustav Freytag , die vom
hostheatcr mit den eindrucksvollen Aufführungen des „Grafen
Waldemar " und der „Journalisten " eingeleitet, »n Kurhaus mit
einem Vortrage des Sohnes des Dichters fortgesetzt wurde, fand
Donnerstag mittag in einer gemeinsam vom Magistrat und der
Literarischen Gesellschaftveranstalteten würdigen Fe,er am Scha-
perschen Denkmal des Dichters m den Kuranlagen ihren fnm
mungsvollen Abschluß. Nach der Festrede Dr . v Jbells egte Ober¬
bürgermeister OlaUing mit warmempfundenen Worten im Namen
der Stadt , des Herzogs von Eoburg -Gotha und des dortigen 5)vf-
theaters Kränze am Denkmal nieder.

Schterflcin. Die Schierst. Ztg . schreibt: 's ist alles still, man
hört nichts mehr, nämlich vom Schiersteiner Fischmarkt, der s. Zt.
mit großen Hoffnungen ins Leben gerufen wurde, und der regel¬
mäßig alle Woche abgehalten werden sollte. Die Herrlichkeit hat
nicht lange gedauert, denn die Preise sorgten dafür , daß die Sache
einen für die Fischer erwünschten Verlaus nahm. Niemand wird
es den Fischern verargen , wenn sie die Preise für ihre Produkte
auf einer, wie sie sagen, „der Zeit entsprechenden hohe hallen,
nur darf uichi jedes Maß überschritten und Fantasiepreise gefordert
werden Diese Preise aber werden ihnen in Wiesbaden anstands¬
los bezahlt, und daher die schleimige Wiederaufhebung des Fisch-
marktes. Es ist sogar schon soweit gekommen, daß man die Abgabe
von Fischen a» die hiesige Bevölkerung überhaupt verweigert und
die Ware restlos nach Wiesbaden schleppt, denn in der heutigen
Ausgabe des Wiesb . Tagbl . losen wir folgendes Inserat : „Freitag
morgen sind aus dem Markte schöne Rheinaale nnd alle Sorten
Rheinfische zu haben. Die Schiersteiner Fischfrauen." Das klingt
wie Spott , wenn Käuferinnen aus dem Orte zu derselben Zeit mit
der Bemerkung abgemiesen werden, cs seien keine Fische da. Es
ist just jo weit', daß man annehmen könnte, die Fischer bildeten ein
Gemeinwesen für sich allein, weil sie so ganz und gnr handeln zu
können glauben, wie es ihnen beliebt und sich um die erlassenen
behördlichen Anordnungen den Teufel scheren. Die Erbitterung
darüber ist allgemein eine sehr große.

fe. Aus dem Nheinga». Um eine Besserung in der Versorgnng
des diesseitigen Kreises mit Schweinesteischanzubahnen , beabsich¬
tig! die Kreisverwaltung selbst die Mästung von Schweinen unmit¬
telbar zu sörder».

Eltville. Treibriemen sind auch hier ein gesuchter Artikel feU
tens der — Spitzbuben. Be! nächtlichen Einbrüchen stahl man aus.



Sem Ems'schen unS Scharhagschen Betriebe je einen größeren Treib - ,
riemein

Geisenheim. Reichsrat Graf van Ingelheim wurde zum Ritt¬
meister befördert . '

Winkel. Seit einigen Tagen befand sich im hiesigen Lazarett
(Schwesternhaus ) ein Verwundeter , der im Felde feine Sprache
verloren hatte . Ein leichter Treppensturz rejp. der dabei erlittene
Nervenschock bewirkte zur Ueberrafchung aller, daß er plötzlich wie¬
der die Sprache zurückgewann und sprechen konnte.

Idstein . Der Arbeiter Konrad Schmidt kan, in der Lederfa¬
brik von Landauei -Donner dem Räderwerk zu nahe und wurde von
dem Treibriemen mehrere Male mit herumgeschleudert. Er erlitt
dabei so schwere Verletzungen, daß er schon nach kurzer Zeit im
städtischen Krankenhause verstarb.

Frankfurt . Mittwoch nacht spielte sich im zweiten Stock des
Hauses Schäfergasse 31 ein Liebesdrama ab, bei denr der in den
dreißiger Jahren stehende Buchhalter Kramer die 29jährige Ehefrau
des Reform-Restaurant -Jnhabers .Kessel erschoß und sich dann selbst
durch einen Revolverschuß tütete. Kramer , der erst seit einigen
Tagen in einem benachbarten Hause in Stellung war , ist unver-
heiratet . Der Ehemann der getöteten Frau ist einberufen . Das
sieben Monate alte Kind des Ehepaars Kessel lag während der Tat
in seinem Bettchen.

— Bei dem Abbruch der letzten Reste und Pfeilerstümpfe der
Alten Brücke wurde der Pfahlrest sreigclegt, auf dem sich einst die
Pfeiler der ersten Frankfurter Mainbriicke erhoben . Es sind dies
mächtige zu einem gitterartigen Holzfachwerk zufammengesügte
Eichenstämme, die wiederum auf starken eingerammten Eichen¬
bäumen ruhen . Durch den fast tausendjährigen Aufenthalt im
Wasser — die erste Holzbrücke wird 1035 urkundlich erwähnt —
finb die Baumstämme fast versteinert . Der historische Urkunden¬
behälter des Baumeisters Uffenbach aus der Umbauperiode des 18.
Jahrhunderts hat sich in den Resten des Grundpfeilers leider nicht
gefunden. Ueberhaupt war die Auslese an Altertümern und an¬
dern historischen Merkwürdigkeiten bei Abbruch des alten Wahr¬
zeichens Franksurts , „der Brücke zwischen Nord - und Süddeutsch¬
land ", wider alle Erwartungen recht kärglich.

Mlsrls ! aus der Umgegend.
Mainz . Ein Großhändler , der stets größere Buttersendungen

dus dem Landkreise erhält , empfing auch am Dienstag das bestellte
Quantum . Die äußerlich unverletzte Kiste zeigte auch das rechte
Gewicht. Bei Beseitigung der Packung mußte der Händler jedoch
die Wahrnehmung machen, daß die Hälfte der Butter sich in Steine
verwandelt hatte.

— Groß -Gerau . Ernst genommener Fliegeralarm . Mittwoch
abend wurde in hiesiger Stadt ein vorher nicht angekündigter
Fliegeralarm in Szene gesetzt, der die Einwohnerschaft in die
größte Aufregung versetzte. Es wurde die Nachricht verbreitet , 10
feindliche Flieger seien 'über der Stadt gemeldet. Da gleichzeitig
alle Glocken läuteten und die Sirenen der Fabriken weithin er¬
tönten , nahm man die Meldung allenthalben ernst und stürzte Hals
über Kopf über die Straßen hinweg nach Hause, wo man die
sichersten Winkel aufsuchte. Erst als die gefürchteten Bomben¬
schläge noch immer nicht zu hören waren , wagte inan sich wieder
heraus ins Freie , wo die Aufklärung über den blinden Alarm all¬
gemeine Heiterkeit auslöste.

Dormstadk. Bei der Großherzogin ist folgendes Telegramm
eingegangen : Bagdad , 12. Juli . Ich habe heute das in Bagdad
eingerichtete Lazarett des Roten Kreuzes besichtigt und freue mich
von ganzem Herzen über die werktätige Hilfe, die dadurch den
Verwundeten meiner unter schwierigen Verhältnissen kämpfenden
Armee geleistet wird . Ich danke von Herzen in meinem und im
Namen meiner Armee für die Entsendung der hessischen Schwestern
und die tätige Anteilnahme, die Eure Königliche Hoheit dem ver¬
bündeten osmanischen Reiche dadurch erwiesen haben. Armeeführer
Halil Pascha. — Hieraus ging nachstehendesAntworttelegramm aus
Wolfsgarten ab : An den Armeeführer Halil Pascha, Exzellenz,
Bagdad . Herzlich dankbar, daß die Opferwilligkeit hochherziger
Spenden so segensreiche Früchte getragen und der Erfolg Ihre An¬
erkennung gesunden hat, bitte ich Gott , den tapferen hessischen
Schwestern auch fernerhin beizustehen. Eleonore, Großherzogin
von Hessen.

vermischtes.
Salatölerfah . Nachdem wir wiederholt Warnungen gegen Sa¬

latölersatzmittel Raum gewährt haben, erscheint es uns gerecht,
auf der anderen Seite darauf hinzuweisen, daß angesichts der Nah¬
rungsmittelknappheit und der damit zusammenhängenden Tatsache,
daß man in erheblichem Maße aus den Kartosfelgenuß angewiesen
ilt ein geeignetes Salatölersatzmittel an Stelle von Salatöl ein
dringendes Bedürfnis ist, denn man muß gerade jetzt nach Möglich¬
keit darauf bedacht sein, dem Volk die Kartoffeln in der beliebtesten

-Genußform des Salats zu erhalten . Ein gesundheitlich einwand¬
freies Salatbereitungsmittel an Stelle von Salatöl ist daher selbst¬
verständlich nur zu begrüßen . Sollten wegen der geeigneten Her¬
stellung Bedenken bestehen, so könnte ja eine Konzessionspflichtein-
geführt oder eine behördliche Kontrolle der Fabrikation ausgeübt
werden , der sich die reellen Salatölersatzfabrikanten gewiß gern
unterziehen würden . Angezeigt erscheint es uns auch, daß Höchst¬
preise sür das ganze Deutsche Reich festgesetzt werden, wobei man
nicht wird umhin können, die Oelersatzindustrie selbst zu Worte
kommen zu lassen. Eine rasche und befriedigende Lösung dieser
Angelegenheit ist entschieden im öffentlichen Interesse gelegen.

Einschrärckung der Kino- und Varieteereklame. Das Berliner
Polizeipräsidium teilt mit : Die stetig zunehmende und auf den
öffentlichen Straßen mehr und mehr störend hervortretcnde Plakat-
reklame für Kino- und Varieteedarbietungen hat Anlaß zu einer
behördlichen Regelung für den Landespolizeibezirk Berlin durch
zwei einander ergänzende Verordnungen des Oberbefehlshabers
in den Marken und des Polizeipräsidiums zu Berlin gegeben. Die
Regelung erstreckt sich auf Reklameplakate sür öffentliche Schau¬
stellungen jeder Art , und cs lag ihr das Bestreben zugrunde , die
Straßenreklame für die genannten Darbietungen unter Zugrunde¬
legung desjenigen Reklameumfanges einzuschrttnken, der bisher sür
die Theater üblich gewesen ist. Zu diesem Behufe werden Reklame¬
abbildungen , wie sie zum öfsentlichen Aergernis namentlich bei den
Kinos dadurch aufgekommen sind, daß Abbildungen von Ver¬
brechen, Gewalttätigkeiten und sonstigen schrcckencrregendenDin¬
gen sowie sittlich anstößige Bilder als Lockmittel benutzt wurden,
allgemein verboten . Reklameplakate für alle ösfentlichen Schau¬
stellungen werden ferner grundsätzlichauf die öfsentlichen Anschlag¬
säulen (Litfaßsäulen ) verwiesen. Außer an diesen sollen derartige,
von der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakate nur vor den¬
jenigen Gebäuden selbst, in welchen die Vorstellungen stattfinden,
nicht aber an anderen Baulichkeiten, insbesondere nicht an Schau¬
fenstern anderer Häuser, gestattet sein. Außerdem wird der
Flächeninhalt der einzelnen mit Bild oder auffälliger Schrift ver¬
sehenen Plakate sowie der Gesamtflächeninhalt aller derartiger
Hausreklameplakate , die bei den Theatern , wenn überhaupt , sehr
spärlich angebracht waren , aber namentlich bei Kinos vielfach ins
Ungemessene gingen, entsprechend beschränkt. — Es wäre wün¬
schenswert, wenn die Verordnung auf das ganze Reich ausgedehnt
würde.

Fürst Gebhard Blücher v. Wahlslatt , ei» Urenkel des Marschalls
Vorwärts ist im Alter von 80 Jahren an den Folgemeines Sturzes
auf scirem Herrensitz Krieblowitz in Schlesien gestorben. An die
Persönlichkeit des Verstorbenen knüpfen sich sehr peinliche Er¬
innerungen , die man bei einein Träger dieses Namens gern ver¬
mißte. Er war seinem Heimatlande völlig entsremdet und fjaufte
als grimmiger Preußenfeind feil Jahrzehnten in England . Im
Jahrx 1899 sah sich das preußische Herrenhaus veranlaßt , diesen
Fürsten Blücher aus seinen Reihen auszuschließen. Bekannt sind
auch seine Streitigkeiten mit der Stadt Berlin , die sich um die Grund¬
steuer für das Blüchersche Palais am Pariser Platz drehten. Bei
Ausbruch des Krieges mußte er England verlassen und nach Deutsch¬
land zurückkehren, hier im verschmähten Vaterlande hat er nun den
Tod gefunden.

780 Opfer der Exploslonskalasirophe in Spezra.
Bafel,  13 . Just . Die „Basler Nachrichten" berichten aus

Mailand : Auf Umwegen wird jetzt bekannt, daß die in der italieni¬
schen Presse nur ganz kurz erwähnte und im Ausland noch kürzer
aohaltcne Meldung der Explosionskatastrophe von Spezia viele
Hunderte von Opfern gekostet hat . In Wirklichkeit ist nicht eine
Kiste Pulver , sondern eine große Muniiionssobrik in die Lust ge¬
flogen, und von ihren 180 Arbeitern ist kein einziger om Lebe» ge¬
blieben. Außerdem sind aber noch zahlreiche andere Opfer zu be¬
klagen. Am Strande von Spezia bewegten sich eine große Anzahl
Kinder und Erwachsener. Von ihnen wurden mehr als 300 getö¬
tet und drei Tage lang wurden diese armen Opfer der Katastrophe
im Golf ans Land gespült. Die Beschreibung des Ortes läßt auf
Muggicmo bei Spezia schließen, wo sich ebenso Strandbäoer wie
die Flottenarsenale befinden. Die furchtbare Explosion, die so vie¬
le» Badenden das Leben gekostet hat, hat nicht nur in einer einzi¬
gen Fabrik Schaden angerichtci. Der „Secolo" sucht die Katastrophe
als deutsches Attentat hinzustellen, um die Kriegserklärung an
Deutschland zu erreichen, aber eine Spur von Beweis für seine
Behauptung vermag das Blatt natürlich nicht zu erbringen.

Sammelt Obstkerne!
Bunter Allerlei.

Fast 10 Millionen Mark brachten die in diesem Frühjahre ab¬
gehaltenen Weinversteigerungen.

Neustadt a. H. Ein eigenartiger Fall von Vergiftung hat sich
hier ereignet. Nach dem Genuß von unreifen Hollundcrbeeren er¬
krankten drei Kinder des Gärtners Lyriker hier unter Vergiftungs-
erschcinungen. Das eine von ihnen, ein vierjähriger Knabe, ist ge¬
storben, während die beiden anderen außer Gefahr sind.

Leutnant Mulzer , der erfolgreiche Flieger , der, wie im Bericht
der Obersten Heeresleitung mitgeteilt worden ist, den Orden Pour
le merite erhalten hat, ist bayerischer Offizier. Er ist in Memmin¬
gen als Sohn eines Arztes geboren und ist auf dein Kadettenkorps
in München erzogen worden . Erst 1914 trat er aus diesem in das
Heer ein.

Oberroßbach. Im Walde rutschte der Jagdhüter Bnllmann
beim Besteigen des Hochstandes auf der schadhaften Leiter aus und
stürzte ab. Dabei entlud sich das Jagdgewehr ; die ganze Ladung
drang dem Manne in den Hals und tötete ihn auf der Stelle.

München. Direktor Duelfert aus Reichenhall ist von der Be¬
steigung des Hochschlegelsnicht zurückgekchrt. Es wurde bisher
vergebens »ach ihm gesucht.

Stuttgart . Gegen den Kriminalkommissar für politische Ange¬
legenheiten bei der hiesigen Polizeidirektion ist Dienstag nacht gegen
1 Uhr ein Revolverattentat verübt worden, das aber mißglückte.
Der Täter ist nach Zurücklassung der Schußwaffe entkommen.

Zunahme des Viehbestandes in Süddeutschland. Nach den
amtlichen Meldungen ist in Süddeutschland eine ständige Zunahme
des Viehbestandes festzustellen. Im Großherzogtum Baden hat
der Schibeinebestand im letzten Monat um 22 000 Stück zugenom-
men.

Die Katze läßt das Mausen nicht. Ein dem Londoner Kriegs¬
amt zngeteilter höherer russischer Offizier ist unter dein Verdacht,
zusammen mit englischen Heereslieferanten große Betrügereien be¬
gangen zu haben, verhastcl worden. Der Offizier wird auf einem
englischen Kriegsschiff nach Rußland gebracht werden.

Hanau. In der Stadtvcrordnetensitzung wurde beschlossen, den
Admiral Scheer, der hier seine Jugend - und Schulzeit verlebt hak,
zum Ehrenbürger der Stadt Hanau zu ernennen.

Marburg . Trotz der Kriegszeit ist das Betteln noch ein ren¬
tables Geschäft. Die hiesige Polizei nämlich nahm einen Bettler
fest, in dessen Besitz außer einem goldenen Zwanzig -Markstück noch
160 Emmchen sich befanden.

hersfeld , 12. Juli . Der 5 einhalb Jahre alte Sohn des hiesi¬
gen Handwerkers Ewald Manns versuchte aus einem großen Ein¬
machtopf Wasser zu trinken. Hierbei glitt er aus , fiel mit dem
Kopf in den Topf hinein und erstickte, noch ehe die Mutter den Un¬
fall bemerkt hatte.

Mannheim . Der 5 Jahre alte Oskar Sauer wollte seine Füße
im Neckar baden, bekam das Ucbergewicht und stürzte in das
Wasser. Rettung war nicht mehr möglich. Die Leiche des Kindes
ist gelandet.

Die Stadt Würzburg verschenkt ihr Frühobst an Lazarette und
Anstal(pn, nachdem ihr die Obsthändler zu wenig dafür geboten
haben.

Dresden. Der Genieinderat von Loschwitz hat das Vermächtnis
von 100 000 Mark , das ihm vom Geheimrat Lingner unter der Be¬
dingung ausgesetzt wurde, er solle der Eingemeindung der Besitzung
Schloß Albrechtsberg nach Dresden zustimmen, einstimmig abge¬
lehnt,

Marseille. In der großen Farbenfabrik von Dufour brach ein
Großfeuer aus , durch das die Fabrikanlage sowie das Warenlager
vollständig zerstört wurden.

München. 2» Ulargreid im Etschtale bei Bozen fanden spielende
Linder eine Handgranate , die explodierte. Eine Frau und zwei Linder
wurden getötet, zwei andere Linder schwer verletzt.

Line Zeuerrbrunst vernichtete vollständig das Hotel des bains
auf dem Lido bei Venedig. Der Schaden beläuft sich auf- einige
Millionen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

„Deutschland" in Amerika.
Ein deutsches Tauchboot setzt die Welt — aufs Neue in Er¬

staunen. — Was Briten -Neid auch angestellt, — kühn trotzt es
seinen Launen . — Ob auch der Feind auf Lauer lag — zu kreuzen
seine Pfade , — das deutsche Handels -U-Boot brach' — die britische
Blockade! - -

Ein Schiff, wie es noch niemand sah — hat seinen Weg ge¬
nommen — von Bremen nach Amerika — und. ist gut angekam-
mcn. — Es kam, da stand die neue Welt — vor einem neuen
Wunder , — und allerseits ward festgestellt — ein Fortschritt, ein
gesunder! -

Das U-Boot , sonst des Gegners Schreck — als Waffe der
Marine , — ward konstruiert zum Frledenszweck, — daß es dein
Handel biene. — So zog es dann zum Dollarland — mit guter
Fracht hinüber , — natürlich war der Vierverband — nicht grab
erbaut darüber . - M

Kaum ließ das U-Voot-Handelsschiff— in Baltimore sich sehen,
— wollt England wieder den Begriff — des Völkerrechts ver¬
drehen. — Mag sich der Brit auch machtvoll blähen, — hier gilt
das gar zu wenig, — fest steht der „Deutschland" Kapitän — ein
zielbewnßter König ! -

Stolz ruft er aus : Ich pfeif auf Euch, — Ihr wüsten Deut¬
schenhasser, — Ihr haltet Euch mit Eurem Zeug — so kramkfhaft
überm Wasser! — Mein Schiff zieht furchtlos seine Furch' — hin¬
über und herüber , — wir fahren einfach „drunter durch" — und
sind Euch dennoch „über ".

Ob' auch der Feind in wilder Wut — versucht das Recht zu
biegen, — es werden deutscher Wagemut — und deutsche Technik
siegen! — Macht auch in seinem Größenwahn — der Brit sich breit
und breiter , — er wird erleben, daß sein Plan — zu nichts wird!

Cr n st Heiter.

Neueste Nachrichten.
Au, den heutigen Berliner Morgenbläkter».

(Privattelegramme.)
Berlin.  Deni Anisterdamer Berichterstatter der „Vosslschen

Zeitung" meldet sei» Londoner Gewährsmann, die auf der Pariser

Wiltschastskonferetiz 'gjefaßtsii Des Wusse  seien vus ^
suchen Frankreichs und Rußlands aufgehoben worden.  D >°
maßgebenden Stellen dieser Länder befürchten, daß die VerwUU
lichung der Beschlüsse große Gefahren für den Handel mit bttf
Neutralen nach sich ziehen würden . Da vorauszusehen sei, dag
bit fer Nachricht widersprochen werde, so betont der Berichts
statter besonders, daß sie aus maßgebender zuverlässiger Quelle
stammt.

Berlin,  Rach Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" a')5
Rotterdam hat sich auch in Holland ein Mann gefunden, der die
Priorität der Handels -U-Boot -Jdee für sich in Anspruch nimm»-
Jonkher Sandberg . Offizier der holländisch-indischen Armee behaupt
tet, den Plan anfangs März 1915 ln einem Brief aufgestellt 3fl
haben, der auch in die Hände von Tirpitz und Ballin gelangt ff'
Den Erbauern unserer U-Boote geht es also ähnlich wie dem Grase»
Zeppelin, dessen Idee ebenfalls viele Erfinder lange vorher gehabt
haben wollen.

B e r l i n. Nach einem Telegramm des „Berliner Lokalan¬
zeigers" ans Zürich, ist der deutsche Handels-U-Boot -Erfolg dst
französischen Presse recht unbehaglich. „Journal " schreibt
Die Deutschen haben den Beweis erbracht, daß die Wirksamkeit
ihrer U-Boote bedeutend weiter reicht, als die Breite des OzeanS'
Der Berscich darf , besonders wenn er sich wiederholt, als ein wich-
tiges Ereignis hingestellt werden.

Berlin. „Journal " meldet aus New Pork , so teilt der „Ber¬
liner Lokalanzeiger" mit, daß der Blechkönig Heckscher der Be¬
satzung des Handels-U-Bootcs „Deutschland" 10 000 Dollars 9e‘
stiftet hat.

Berlin.  Wie der „Berliner Loknlanzeigcr" mitteilt, ist öfli
Berliner Ferienreise -Bcrkehr gegen das Vorjahr um zehn Prozf»
gestiegen.

Der Freitag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 14. Juli.

WestlicherSriegsschauplatz.

Beiderseits der Komme ist von neuem heftig^

Kampf entbrannt . Die Engländer griffen heute früh *nI

Abschnitt Wald von Mameh —Longueval an und

derholten ihre Anstrengungen am Wäldchen vo»

Tranes , wo sie gestern abend bereits durch einen

schnellen Vorstoß unserer Reserven empfindlich

krossen waren . Nachdem die ersten Versuche blutig &

geschlagen waren , sind neue Angriffe im Gange . &

Franzosen fügten mit ihren gestrigen erheblichen Ä»'

griffen in Gegend von Barleux und westlich von Esire^

den zahlreichen Mißerfolgen der kehlen Tage eine ne^

Enttäuschung hinzu. Weder sie selbst, noch ihre

schwarzen Freunde haben auch nur einen Schritt
lände gewinnen können.

Oesilich der Maas sind französische Wiedererobe'

rungsversuche gescheitert: sie wurden in der Gegend ^

Feste Souville durch unser Feuer unterbunden und

der Feste Lauffee glatt abgewiesen.

Zahlreiche feindliche Patrouillen oder stärkere

kunbungsabteilungen wurden auf der übrigen 3 *°^

zurückgeschlagen. Deutsche Patrouillen brachten be>

Outches. Beaulne und westlich von Markirch Gesangs

ein. * - r  j - j 'f? \$ß

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

An der Skochod-Linie warf ein Gegenstoß ^

Zarecze (nördlich der Bahn Kowel-Sarny ) über

Abschnitt vorgehende Russen zurück: 160 Mann wurde"

gefangen genommen, 2 Maschinengewehre erbeutel-

Ansere Flugzeuggeschwader wiederholten mit

folg ihre Angriffe östlich des Stochods . , j, j

Bei der " 'r ■ f ! j ] ? ? $ 11 S

Armee des Generals Grafen von Bothmer

drang der Feind gestern abermals in die vorderste ®er

leidigungslinie ein und wurde wiederum durch

angriff mit erheblichen Verlusten zurückgcworfen. ^

Balkankriegsschau platz.

Keine wesentlichen Ereignisse, f

1. Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich am Vaterlandeî
2. Schnitt und Versäuerung von grünem Weizen und Rogge"

vervoien .l.(
3. Wer Laubheu sammelt und versültert»«erfüllt eine vatertänd

Pflicht!
4. Laßt keine Küchcnabsälle umkommen! f ^
5. Sammelt Altpapier!
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